
DBuchbesprechungen
(uUuNgCN Zur Sprache gebrac werden, dıe dıe äch- In den weıteren Kapıteln wendet sıch der

TIThemen Z welche dıe Katholısche Sozıiallehre be-stenlıebe betreffen Beschimpfung, Verleumdung
und Ehrabschneidung werden ebenso thematısıert, refifen Die sittlıche Verantwortung 1mM (Gemeıin-
WI1Ie dıe Wiedergutmachung. IDIie Wahrhaftigkeıt 1mM schaftsleben, Arbeıt, Eıgentum und sOz1lale Markt-

wıirtschaft tellen Steckenpferde der ChristlıchenDenken, en und Handeln wırd 1M /usammen-
hang mıt der Lüge und dem E1d aufgegriffen. Das Gesellschaftsliehre dar und werden seı1ıt ber 100

Kapıtel schlıeßt mıt der Bedeutung und den IC  e Jahren urc eigene Enzyklıken ausdrücklıich the-
(ien der soz1lalen Kommunikationsmuttel. Eın änge- matısıert. UrCc dıe erufung auf dıe SozlalenzykK-
ICS Kapıtel wıdmet der der ematı Se- en der katholısche: Kırche und namhafte Soz1al-
xualıtät und Ehe Eıngangs welst der N darauf hın. thıker bletet der eınen FEıinblick In Z611-

daß dıe Sexualmoral VO  —> großen Schwankungen Tale Ihemen dieses Faches Mıt dem Kapıtel » Ver-
gekennzeıichnet W dl  — 1(@ selten wurde dıe Se- antwortun für dıe Schöpfung«, ın dem dıe Ehr-

Turcht und dıie Bewahrung der Schöpfungxualmoral voller Warnungen mıt aum eiıner Wür-
dıgung der erte geschlechtliıcher 1e' und hervorgehoben werden, beschließt der Vn seine
mıt wen1g konstruktiven Weısungen vorgetragen Ausführungen.
Aus dıiıesem sexuellen Negatiıvi1smus heraus erfolg- Dem \ iıst gelungen, dıe VO  = Themen
(e ber N1IC. selten ıne starke Gegenreaktıion, dıe der Spezıiellen Moraltheologıe aufzugreıfen und
sexuelle Revolution Der iıst nachfolgend anhand vieler Beıspiele verdeutlıchen Sowohl

dem Fachmann, als uch dem Studenten und Laıen,bemüht, Einseitigkeıiten nıcht wıederholen, SOINl-

ern dıe vielen posıtıven Aussagen, dıie WIT In der wırd das Buch VO grobem Nutzen seIın können,
Schrift un: ıIn der Kirchengeschichte mal 1L1UTI wenıge NCUETE, derart umfassende W er-

vorfinden, herauszustellen Hıerbe1i werden viele ke ZUr Spezıiellen Moraltheologıe <1bt Der äßt
Aspekte der eutigen eıt aufgegriffen und mıt der keinen Z weıfel daran, daß dıe Moraltheologıe eın
re der Kırche konfrontiert. Dıiıie besondere Beto- theonomes Fundament besıtzen muß urc dıe
NUNS des hesakraments wırd ebensowen1g VO breıte Kenntnis und Eınarbeitung der internatıona-
Vl vernachlässıgt, WIEe dıe eingehende Behandlung len Literatur erhalten dıe Ausführungen des e1In

besonderes Gewicht DE das IC e1in ausführlı-VOIN sexuellen Abweıchungen. Aufgrund seıner
langjährıgen Erfahrung ın anderen Kontinenten hes SachwortregIister besiıtzt, ist als Nachschla-
ann der V{. dıe dortige Sıtuation mıt einflhıeßen gewerk bestens gee1gnet.

Clemens Breuer, Augsburglassen.

Dogmatıik
1Lralles, Antonio: mMmatrımonil1oO. eolog1a VI- dargestellt. Ausführlıch wırd ann ber dıie erte1-

[CA, Turıin: Edizioni an Paolo 1996, ISBNE dıgung der Ehe dualıstische Strömungen
erlert. In einem weıteren spekulatıv vertiefenden- 407 x Iire.
Schriutt wırd dıie Komplexıtät der Einheıit der (jatten
entwickelt. Sıe entspringt einerseılts der Komple-Anton1o ıralles, Ordinarıus für akramenten-

theologıe Pontificı1o Ateneo Romano San- mentarıtät, der Ergänzungsbedürftigkeit VO  — Mannn
(a Croce, bletet mıt dıesem Werk ıne umfassende, und FTrau, bedarf ber der freıen Zustimmung,

NIC dıe Personwürde verletzen. SO wurzelt dıesowohl dıe lehrhafte als uch dıe praktısche Seıte
berücksichtigende Darlegung jener ealıtat, deren Ehe ın der atur, 1mM freıen ıllen und iın der Liıebe
menschlıchen erte schon VO Anfang der Der V{. estimm:' ann diıese ehelıche 1€e'| näher-

1n, ındem S1Ee VO L.rOSs, VON der benevolentıiaMenschheit estehen und VO  — Chrıistus ZUT ur
eines Sakraments rhoben worden sınd. Das Werk und der Freundschaft bsetzt. In einem weıteren
glıedert sıch ın fünt große eıle Abschnıitt behandelt der MEr Onkreten Beıisple-

len AuUS$s dem en und den kırchliıchen Ntische1l-Der erste 'e1l S 1—90) behandelt VON theologı1-
scher arte AUS dıe schöpfungsgegebenen rund- dungen verdeutlıcht, dıe Fragen ach der Begrün-

dung der Ehe (jüdısche, griechıische, römiısche Auf-lagen der Ehe (1 mMmatrımon10 ın quanto stituto
urale) S1e ist VO Schöpfer begründet (vgl (jau- fassungen; dıe Spannung zwıschen concubıtus und
1um zl 5Spes 48) un: somıt eın emachte der Ent- CONSCNSUS Formpflıcht). Be1l den Ehezwecken hebt

V{. dıe Erzeugung und Erzıiehung der Kınder undWicklung der der Gesellschaft. Deshalb werden
Gen mıt Mt 19,5) und dıe übrıgen alttesta- dıe gegenseıltige Hılfe -eDe) hervor:; das remedi-
mentlıchen eXte und dıe Eıinstellung Jesu ZUuLl Ehe concupiscentiae (als olge der Ursünde!) wırd
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genanntT, ann aber In dıe J1e subsumlılert werden. SCH das hesakrament (nur ı1vılehe, faktısches Zu-
lralles WEe sıch jedoch be1l eıner Rıchtigstel- sammenleben) erortert.
lung der uUblıchen Interpretation VON Gaudıum el Der drıtte eıl (S 199—268) ar! dıe Enunheıt und
5Spes 48—50 die Subsumption e1INes /Zwec- Unauflöslichkeit als dıe Eıgenschaften der Ehe
kes den anderen: e1 selen gleich WESENT- UnAaACAHSs werden der Tfaktısche Befund und se1ine
iıch Schlıeßlich werden och dıe hegüter (proles, Beurteilung In ezug aut Monogamıe, Polygamıefıdes. sacramentum) und dıe E1ıgenschaften der Ehe und Wıederheirat ach dem ] RYOl eINes Partners In
(Einheıt, Unauflöslıchkeit) herausgestellt. und Tradıtiıon geschilder! Dann wırd dıe Pro-

blematık der Unauflöslıchkeit werden 1mM undDer zweıte eı1l S 91—-198) befaßt sıch mıt der
rhebung der Ehe ZU Sakrament. Aus dem 1m und dıe entsprechenden kırchliıchen Ent-

scheıdungen dargelegt: DiIe Problematik der Mat-werden sowohl dıe gnadenhaft durchformte Para-
dıiıesesehe als uch der Vergleıiıch des Bundes ZWI1=- thäıschen Unzuchtsklauseln wırd knapp, ber klar
schen wWwe und Israe]l mıt der Ehe als sakramenta- Berücksichtigung umfangreıicher Lıteratur

behandelt, ebenso dıe Praxıs der orthodoxen Kır-le Hınweise Aus der altkırchlıchen Tadı-
t10n werden dıe vielen Formen VO  — Beteilıgungen che In derselben Weılse werden dıe Unauflösliıch-

keıt des matrımonı1um um elt ONSUumMalum, ber(Interventionen der Kırche bIs hın ZUr Eınsegnung
der Ehe herausgearbeitet. In 1ın  IC auf dıe Sa- ebenso dıe Möglıchkeıt (mıt Fallbeispielen!) der
kramentalıtät wırd VOT em auTt dıe Heılıgkeıt der Lösung des Ehebandes einer nıcht vollzogenen Ehe

DZW ad Tavorem fıde1 klargestellt. Hernach gehtEhe verwıesen und auf dıe etonung der aufe, dıe
ausführlich auf dıe astora. der wıiederverheira-bräutlichen Verhältnıis zwıschen T1SCTUS und

Kırche Anteıl o1bt. Erst 1M Jhd wırd jedoch dıe Geschiedenen eın
Der vierte eıl (S 269—332) befaßt sıch mıt derEhe ausdrücklıch den akramenten gerechnet.

Aufgrund der In der aufTtfe verlıehenen Heılıgkeıit Feler der Ehe Es beweilst dıe Vıelseıutigkeıt dieses
Werkes, daß der dıe subjektive emte,; dıe VOor-ı dıe Ehe eın Sakrament und eın WE  11© Dıng

Nnapp, ber doch übersichtlıch sıch Vf{f. mıt ausseizungen deTer. dıe heılıraten wollen, NIC: über-
der Kontroverse ause1ınander, dıe wen1ıger 1mM Miıt- S1C SO werden dıe Ehehindernisse, otlve und

dıe Bedingungen (wobeı der utor auf dıe eute oftelalter, sondern TSLI mıt dem Begınn der Miıssıons-
ewegung (16 Jhd.) und ann mıt dem Aufkom- VEITSCSSCNC, für die Wırksamkeiıt der na NOTL-
ICN der ı1vılehe (19 Jhd.) und uch eute 1M Z wendıge Beıchte hınwelst, dıe allerdings NIG VO

Pfarrer ZUT unabdıngbaren V oraussetzung gemachtsammenhang mıt dem faktıschen Unglauben vieler
Getaufter (Frage ach der Sakramentsfähigkeit oh- werden dart) rklärt DIie pastorale Not der »Nıcht

Glauben; Vorschlag: ı1vılehe und möglıcher- glaubenden Getauften« wırd e1igens thematisıert,
ebenso das Brautgespräch, wobe]l alle möglıchenWelse spatere kırchliche eırat? immer wıeder ak-

UE wurde, ob iıne Ehe Getauften gebe, Problemstellungen aufgegriffen werden. 16 1L1UL

hne akramen:' se1N: dıe verschıedenen Posıt10- für den seelsorgerliıchen Praktıker sınd diese E1ın-
zelheıten wichtig, sondern ebenso für jene raut-NCN der Iheologen und dıe Klarstellungen des

ehramts werden sk1ı7z7zlert. Dıe Sakramentalıtät Je- eute, dıe selbst esche1l: W1IsSsen wollen
der Ehe VO  — (Gjetauften erg1ıbt sıch AdUs$s der Eınglıe- Der fünfte eıl S 3373 54) greift dıe Fragen
erung In dıe Kırche durch dıe auTtfe und amı dıe Weıtergabe des Lebens auf. Dıie verschieden-
uch In dıe Hereinnahme In das Chrıistus-Kirche- sten eute aktuellen Fragen werden Jer ın einem
Verhältnıis (vgl Eph 54206). wobel dieses Verhältnıs klar geordneten ufbau erortert: DIie Teiılnahme
Nn1IC 11UT e1in VOT den Eheleuten stehendes Vorbild, Schöpfungswerk Gottes, dıe Kınderzahl. dıie Kle-
sondern wırksames., S1e eiınbezıehendes Zeichen ist. nte für ıne moralısch gerechtfertigte NiIscNe1-

dung, dıe /Zusammengehörıigkeıt VO  — ehelıcher L1ie-Ferner ist dıe rlösung m.a. W Chrıistus) der
Schlüssel für dıe Schöpfung: Deshalb wäre ıne be und Fortpflanzung (Inscindıbilita tra sıgnıfica-
aturehe zwıschen Getauften ıne Selbstver- t1VI unıt1vo procreat1vo atto consıugale),
schlıeßung gegenüber dem Schöpfungsziel. SO 1st Empfängnisverhütung, empfängnisfre1e Tage,
dıe Erhebung der Ehe ZU Sakrament ihre Vollen- künstlıche Befruchtung. Das letzte Kapıtel en
dung In jeder 1NSIC (des nds, der enell- den 1G auf dıe Verantwortung der Eltern DC-
chen J1eDeE, der hezwecke und der Heılıgung der genüber ıhren Kındern.
artner). Im Nschlu daran erortert V{. jedoch Dieser Überblick ber dıe behandelten IThemen
uch das Verhältnıs der Ehe ZUr Ehelosıigkeıt INa spröde se1nN, doch ann zeigen, daß 1ıralles
des Hımmelreiches wıllen Zum SC des dıe Ehe NIC. 1Ur Adus der IC einzelner eologı1-
zweıten e1Ils werden gegenseltige Verpflichtun- scher Dıiszıplinen, eiwa der Dogmatık, der Oral,
SCH der eleute, ber auch dıe Verfehlungen O> des Kırchenrechts der der astora erortert, SOIMN-
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ern alle diıese meılstens zerstireut behandelten Fra- of verbum«, ebenfalls späater als Buch veröffent-
SCH In eıner übergreiıfenden 1C entwıckelt und IC » Word and dea In Aquınas«. ESs W dl VOT al-
eiıner Klärung führt Dem utor ıst eın profundes lem dıe zweıte Arbeiıt, dıe Lonergan ıne dırekte
Wıssen der gesamten Materıe bescheıinigen, und und umfassende Eıinsıcht ın dıe Erkenntnislehre,
7 W äal sowohl In Hınblick auf dıe bıblısche Grundle- ber uch ın dıe Seelenlehre un! Metaphysık VO  —

SUuNs der elehre als uch In Hınblick auf dıe VCI- IThomas verschafite und darüber hınaus ıhn e1-
schıiedenen geschichtlıchen Hıntergründe (griechl- NnNeT Hınwendung ZU Subjekt S, WIEe selber
SCHEC, römıiısche Elemente), dıe Entscheidungen des dıe Wırkung TIThomas auftf ıhn 1m nachhıineıin ALllı-

ehramts und dıe Ihemen, welche dıe heutigen I)Denn das 1e] der ntersuchung, nämlıch dıe
Menschen umtre1 ber nıcht L1UT dieses Wıssen auf Augustinus zurückgehende mago des dreie1in1-
ist hervorzuheben, sondern uch dıe dıdaktısche SCH Gottes 1MmM menschlıchen eISst, machte Loner-
Art, napp un: klar und pädagogı1sc geschickt, dıe San auf dıe introspektive Fundıierung der IThomanı-

schen re vVO Verstand aufmerksam. Der Rah-(Gjenese eiıner rage und ihre Klärung darzustellen
Der ufor STEe| eindeutig ZUT kırchlıchen ehre, dıe IL und dıe Begrifflichkeit dıeser re sınd fre1i-

hne Verkennung der Not vieler eleute, ber ıch weıtgehend der Metaphysık des Arıstoteles
uch 1mM erwels auf dıe e1 dıe der Glaube g1bt, entnommen; ber innerhalb dieses vorgegebenen
vertrı Vorliegendem Werk gebührt zweıfellos e1in Rahmens berief sıch Ihomas mıt erstaunlıcher Prä-
atz den großen Monographien ZUT Ehe Es Z1S10N auf bewußte ollzüge des Erkenntnisprozes-
ıst N1IC 11UT Theologen empfehlen, sondern SCS

ebenso gebıldeten Lesern, dıe einem Gesamt- Diese Idee der Keım für dıe nächste Arbeıt
überblick und der re der Kırche interessiert Lonergans, Aaus der seın bekanntes: »Insıgt. Stu-
Sind. [)Das Werk verdient ıne Übersetzung 1Ns dy of Human Understandıng« hervorg1ing; dıe Idee
eutsche nämlıch VOIN einer »verallgemeınerten empirıschen

Anton Zie2eENAUS, Augsburg Methode« (CAZ 243), dıe außer den aten der auße-
ICI ahrung, auf denen dıe Experimentalwıssen-
cchaft basıert, uch dıe aten der inneren TTa|

Lonergan, Bernard. Die Einsicht. Eine Untersu- IuNns, also des Bewußtseı1ns, In etrac zıeht. Auf
dıiıesem Weg ist möglıch, ıne verılızıerbare Er-chung her den menschlichen Verstand, übersetzt
kenntnislehre auszuarbeıten. dıe imstande Ist, dıeund herausgegeben VoN Fluri Un Sala,

Cuxhaven Traude Junghans Verlag [995, Band 1M auTtfe der Jahrhunderte endlilos und oft TUuGC  OS
gefü  en Kontroversen 1m Bereıich der Erkenntnis444 e ISBN 3-9268548-46-4, 58,00;

Band SE . 4535 ISBN 3:926848-57-0 und konsequenterweı1se 1m Bereıich der Seinslehre
NO UrC| den Rekurs auf introspektiv feststellbare

Fakten entscheıden.
Das Hauptwerk VO  z Lonergan SJ Lonergan ahm deshalb ıne Erforschung der

etihoden In Angrıff, dıe eufte ın den vielfältigen1eg Jetz ın eiıner wıissenschaftlıc. zuverläs
sıgen deutschen Übersetzung VO  — Lonergan hat In en des Wiıssens angewandt werden, e1l-
den fünfzıger und sechzıger Jahren dogmatısche Methode der Theologıe ausarbeıten können,

dıe dem höchst dıfferenzıerten an! der TheologıeTheologie der Gregoriana Universıtä Rom
gelehrt 1ele Priester en seıne Vorlesungen In 1M zeıtgenössıschen Kontext entsprechen würde.
einer außerordentlıch eleganten lateinıschen Spra- Der Umfang dieses vorbereıtenden Unternehmens

SOWI1E uch außere mstande führten Lonergan da-che gehö: Der FEınflulß Lonergans ist eıtdem elt-
weıt, besonders 1M englısch sprechenden Kultur- A se1ıne Erforschung als selbständıges phılosophı-

sches Werk veröffentlıchen einem ıtel,TauUum, ungebrochen geblıeben, ja hat 1mM auTlfe der
der dıe klassıschen ex{ie der englıschen phılo-Zeıt ZUSCHNOMMECN. Dazu uch dıe esamtedi-

t1on seıner Schriften be1ı (Collected OT'| of BL), sophıschen Tradıtıon erinnert.
dıe dıe Universıty of 1 oronto Press 1m /usammen- Diıe Leıtfrage des Buches ist N1IC dıe neuzeıtlı-
hang mıt dem Lonergan Research Instıtute VO  > che rage ach der Objektivıtät der menschlıchen
Toronto 088 angefangen hat herauszugeben. Erkenntnıis, sondern dıe empiırısch-introspektive

Bevor Lonergan das Buch verfaßte, das sıch als rage » Was tue ich, WE ich erkenne « D gılt,
se1n Hauptwerk erweılsen sollte. zwel WUn- dıe vielfältigen Handlungen thematısıeren, dıe
tersuchungen ber Ihomas VOIN quın durchge- WITr spontan vollzıehen, WE WIT dıe iırklıchkei
führt. DiIie iıne ber dıe » gratia OpCrans«, dıe später erkennen wollen DıIie Bereıche, ın denen Lonergan
In Buchform unter dem ıte »Grace and Free- das Funktionıieren UNSCICS Erkenntnisstrebens ana-

dom« erschıenen ISst; dıe andere ber » Ihe CONCEPL ysıert, sınd Zzuerst Mathematık und Naturwı1ıssen-


